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Der König von Sachfen. ü 
Wenn vor einiger Zeit die Gerüchte verbreitet wurden, 
werde Preußen an den König von Sachſen Conceſſionen 

Machen, namentlich ihm den Befehl über die ſächſiſchen 

Truppen überlaſſen, ſo kann dieſe Gefahr jetzt, Dank den 

Intriguen des Herrn v. Beuſt, als vollſtändig beſeitigt an⸗ 

geſehen werden. 

In der That, denken wir uns den König von Sachſen 
an der Spitze des ſächſiſchen Heeres und ſeinen früheren 
Berather, den Herrn v. Beuſt, als Miniſter an der Spitze 
eines Zweiges der öſterreichiſchen Verwaltung, ſo wäre dies 
nichts anderes als ein Bündniß zwiſchen Oeſterreich und 

achſen auf Leben und Tod, ſo wäre es nichts anderes als 
eine kecke Herausforderung wider Preußen. Iſt doch der 
err v. Beuſt mit ſeiner bekannten Eitelkeit ſeit längerer 
Jeit einer der heftigſten Feinde Preußens, das feine Eitel 
eit wiederholt auf das Empfindlichſte gekränkt hat; heißt 
och die Berufung des Hrn. v. Beuſt in das öſterreichiſche 
iniſterium nichts anderes, als Preußen offenkundig zeigen, 

aß Oeſterreich zu den entſchiedenſten Feinden Preußens 


als 


Jählt und den Krieg von Neuem vorbereitet, um Preußen, 


ſobald es irgend angeht, Vergeltung für die letzte ſchmach⸗ 
volle Niederlage zu g 


arten weg en es nflu 3 der römiſch D 
und Jeſuiten nach Wien hinneigt. Nun iſt der Herr von 
Beuſt ſein beſter Freund und langjähriger Miniſter, der bei 
em Könige von Sachſen ſtets ein offenes Ohr auch für 
die thörichſten und gefährlichſten Rathſchläge gefunden hat, 
nun iſt es der Herr v. Beuſt, dem wir auch in dieſem Jahre 
vornehmlich den Ausbruch des Krieges verdanken. Dieſer 
err v. Beuſt wird auch als öſterreichiſcher Miniſter den 
eg zu den Ohren feines früheren Monarchen zu finden 
wiſſen, und wird alſo der König von Sachſen künftig noch 
mehr, wie bisher, eine Marionette ſein, die ſich nach dem 
illen des Herrn v. Beuſt, oder was daſſelbe ſagt, nach 
em Willen des künftigen öſterreichiſchen Miniſteriums be⸗ 
wegen wird. Der König von Sachſen wird alſo an der 
Spitze der ſächſiſchen Truppen eine ernſte Gefahr für Preu⸗ 

ben ſein und bleiben. 8 

Gerade deshalb aber kann und wird auch der König 
don Sachſen nie an die Spitze der ſächſiſchen Truppen ge- 
Reit werden und giebt es nur zwei Möglichkeiten für Preu⸗ 
Ben, entweder der König verliert den Oberbefehl über die 
ſächſiſchen Truppen, die nach Preußen verlegt werden, wäh⸗ 
vnd preußiſche Truppen Sachſen beſetzen, und behält nur 
e bürgerliche Geſetzgebung und Verwaltung, oder aber der 
Onig verliert auch dle Hoheitsrechte und Sachſen wird ein⸗ 
lich anneltirt. Mögen die Sachſen ſelbſt entſcheiden, welche 
eier Möglichkeiten fie im Intereſſe ihres Landes vorziehen. 
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Deutſchlaud. 

Berlin, 5. Oktober. Die Nachrichten, daß Rußland und 
das Kabinet von Waſhington mit der Pforte in Unterhandlungen 
„gen Erwerbung von Inſeln zu Flottenſtatlonen im Archipel flän- 
in, find wieder in den Hintergrund getreten. Niemand außer 
. Bethelligten weiß etwas Sicheres über eine Angelegenheit, 
nee wobl ſchwerlich eingehender zwiſchen den drei Mächten er- 
gr tert worden, vielleicht überhaupt nur eine Konjektur iſt. Eine 
Su tenftation im Mittelmeer hat für Rußland gar keine Bedeu⸗ 
gas, da fie in Kriegefällen ſchußlos England und Frankreich 

Aaenüber ſteht und in Friedenszeiten politiſche Demonftrationen 
geublands gegen die Pforte ſchwerlich vom Mittelmeer aus vor- 
dee ommen werden dürften. Daß die nordamerikaniſche Regierung 
her dee einer ſolchen Erwerbung überhaupt verfolgt hat, tft bis- 
noch nicht erwieſen. 
dlrd. Der betreffende Decernent im Unterrichts ⸗Miniſterium 
Kr wie man hört, die neu erworbenen Univerfitäten Göttingen, 
ung und Marburg demnächſt inſpiciren; eben jo wird das Schul- 


pelt nterrichtsweſen in den neuen Provinzen einer genauen In- 
bert * unterworfen und dem beſtehenden Syſtem moͤglichſt genä- 
erden. 


a dog. Die gänzliche Trennung des Telegraphenweſens von dem 
an, Lepartement ſteht nun auch bevor, ob zum Vortheile des 
Jan: zen, ſteht noch dahin, da beide Anſtalten doch organiſch zu- 
ugehör en und es überhaupt gut wäre, wenn fämmtliche Ver⸗ 
uſtalten nicht nur die Oberleitung gemeinſchaftlich hätten. 
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Die Poſt wächſt allerdings, je länger deſto mehr, an und erhält 
jetzt ja wiederum einen größeren Zuwachs. 

— Mit großer Beſtimmtheit, ſagt die „BE- u. H.-3.", wird 
von mehreren Zeitungen verſichert, daß die Retzierung die Aufnahme 
der von dem Landtage bewilligten Anleihe nicht beabſichtige. Das 
Richtige iſt, daß die Regierung allerdings nicht die Abſicht hat, un⸗ 
verweilt mit einer Kredit-Operatlon vorzugeden und daß auch das 
Bedürfniß der Staatsverwaltung augenblicklich dazu nicht drängt. 
Allein wir wiſſen beſtimmt, daß bereits Unterhandlungen zur Re- 
aliſirung des bewilligten Kredits im geeigneten Moment eingeleitet 
find und jo weit geführt werden ſollen, um die Reglerung, ſobald 
ſie weiterer verfügbarer Summen bedürfen ſollte, die erforderlichen 
Kapitalten ohne Berzug bereit zu ſtellen. 

— Der „Staats-Anz.“ enthält folgenden Allerhöchſten Erlaß 
vom 2. Oktober 1866 — e die Amneſtle für diejenigen 
Perſonen, welche von den Civi gerichten vor dem Eintritte reſp. 
Wiedereinziehung in den aktiven Dienſt wegen Vergehen zu 6 
Monaten reſp. zu 100 Thlr. Strafe verurtheilt worden ſind und 
ſtatutenmäßiges Anrecht auf das 
1866 haben: ** 3 

Veranlaßt durch die Beendigung des glorreichen Krieges will 
Ich hiermit denjenigen Sitte von den Civilgerichten 


innerungskreuz für den Feldzug 


wegen eines vor dem Eintritte oder der Wiedereinziehung 
in den aktiven Dienſt verübten Vergehens oder einer Uebertre⸗ 
tung zu einer Freiheltsſtrafe im höchſten Betrage von ſechs Mo- 
naten, oder zu einer Geldſtrafe im höchſten Betrage von Einhundert 
Thalern, jedoch ohne gleichzeitige Ehrenſtrafen, rechtskräftig ver- 
urtheilt find, inſofern fie während des Krieges bel den mobilen 
Truppen gedient haben, reſpektioe noch dienen und ein ſlatuten⸗ 
mäßiges Anrecht auf das durch Meine Verordnung vom 
20. September dieſes Jahres geſtiftete Exinnerungskreuz für den 
Feldzug 1866 haben, die erke n Strafen, fie mögen einzeln 
oder zuſammen verhängt fein, eit ſie noch nicht vollſtreckt ſind, 
in Gnaden erlaſſen und die ihnen auferlegten und noch nicht ein⸗ 
gezogenen Unterſuchungskoſten niederſchlagen. In Anſehung der- 
jenigen Perſonen der beze em Kategorie, welche ſich etwa noch 
gegenwärtig in Unte nn und in derſelben Weife ver- 
urtheilt werden möchten, nach eingetretener Rechtskraft 
der in den einzelnen Fü henden Entſcheidungen Ihren, des 


Juſtiz-Miniſters, „ der Juſtiz-Miniſter, 
haben dieſen Meinen ft bekannt machen zu laſſen 
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5 ober. ariſer je" bringt 
‚mitgetpeilte Analyſe der as tt auf das 
Lavaletteſche Numpfhreiben. Es iſt eine vom Unterſtaatsſekretär 
v. Thile unterzeichnete Depeſche (25. September) an den Bot- 
ſchafter Grafen v. d. Goltz: 

Der König Wilhelm, heißt es darin, hat das Rundſchreiben 
vom 16. September mit der größten Genugthuung geleſen. Se. 
Majeftät haben in dieſem Dokumente die Weisheit des Kaiſers 
und die Fortſetzung jenes Wohlwollens wieder erkannt, welche den 
König hoffen ließen, daß der Kaiſer ſich bei der Beurtheilung fo 
wichtiger Ereigniſſe und deren nothwendiger Konſequenzen auf 
einen erhabenen Standpunkt ſtellen werde. Dieſe Erhabenheit der 
Gefühle hat dem Kaiſer erlaubt, die Erforderniſſe der politiſchen 
Situation zu verſtehen, in der ſich Preußen befand, „den legiti⸗ 
men Anſtrebungen der deutſchen Nationalität“ Gerechtigkeit wider- 
fahren zu laſſen, und zu konſtatiren, daß die im Centrum von 
Europa hergeſtellte neue Ordnung der Dinge keine Gefahr für 
Seel wohl aber eine Bürgſchaft des kontinentalen Frie- 
dens ſei. 

„Habe ich nöthig, Ihnen zu ſagen, Herr Graf (heißt es wei⸗ 
ter), daß dieſe Anſicht auch die unſrige iſt, daß auch wir glauben, 
die Zeiten ſeien vorüber, wo jede Nation ihre Kraft nur in der 
Schwäche und in dem Zuſtande der Abhängigkeit der anderen Völ- 
ker erblickte und mit Mißtrauen ſah, wie dieſelben ihre Macht kon- 
ſolidirten oder ſie vermehrten, indem fie Bevölkerungen von den- 
ſelben Sitten und demjelben nationalen Geiſte mit ihrem Lande 
vereinigten!“ 

Das Schriftſtück konſtatirt weiter, daß die Haltung, welche 
der Kaiſer während und nach den Ereigniſſen beobachtete, Zeugniß 
von den Gefühlen ablegte, welche derſelbe in Bezug auf das „Werk 
der inneren Konſolidirung Deutſchlands“ hegt. Die Weis beit des 
Kaiſers iſt es auch, welcher es Europa verdankt, daß eine der 
ſchwierigſten Fragen, welche den Kontinent mit einem Umſturz be⸗ 
drohete, eine eben jo ſchnelle als befriedigende Löfung gefunden 
hat. Der Kaiſer hat mächtig dazu beigetragen, einen Weltbrand 
und einen Ausbruch revolutionärer Leidenſchaften zu verhüten. Die 
Depeſche konſtatirt endlich, daß es nach den Erſchütterungen, die 
Deutſchland erlitten und die ſeine Geſtalt verändert haben, einer 
gewiſſen Zeit bedürfen werde, um wieder feſten Boden zu gewinnen, 
daß aber die Anwendung der großen Prinzipien, die in jenem 
Cirkular ausgeſprochen, dazu beitragen werde, die Uebergangsperiode 
abzukürzen. Was zu thun übrig bleibt, iſt ein Werk des Friedens 
und innerer Arbeit. Das Gebäude muß befeſtigt werden, das iſt 
die Aufgabe einer Zukunft, die uns ſchon viel näher gerückt wird 
durch das gegenfeitige Vertrauen, deſſen Herrſchaft der Kaiſer 
inaugurirt hat. 

Hultſchin, 2. Oktober. Die durch den letzten Krieg her- 
vorgerufene Feindſchaft gegen Preußen nimmt bei den öſterreichi⸗ 
ſchen Grenzbewohnern immer größere Dimenfionen an. Ein ſehr 
großer Theil unſerer Arbeiter iſt in den öſterreichiſchen Fabriken 
und Bergwerken beſchäftigt geweſen, bei Beginn des Feldzuges aber 
entlaſſen worden. Die Fabrik- und Grubenbeſitzer wollen jedoch 
dieſelben wieder in Arbeit nehmen, weil fie fleißiger als die öfter- 
reichiſchen Arbeiter find, wogegen ſich aber letztere auflehnen; jo 


5. D 


tung. 


Morgenblatt. Sonnabend, den 6. Oktober. 


kommt doch fo verſpätet, daß 


Lande neben fo 


e 
eine ihr 
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221 7 ede 3 
Preis in Stettin vierteljährlich 1 Tr.,, 
monatlich 10 Sg, 
mit Botenlobhn viertelf 1 Thlr. 7 Sgr 
monatlich 12 ½ Sg; 


fur Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 1 

„ 2 Di 

8 1866. 4 

up: — — — MEER, 1 4 
kam es denn dieſer Tage infder Frelheltauer Zuckerfabrik zu den = 
erſten Exzeſſen, denn da die Kampagne beginnen ſoll, kamen dle A 
preußtſchen Arbeiter dahin, um fi zu melden, was auch feltens | 
der Verwaltung notirt wurde; als fie den Nachhauseweg antraten, 
bewaffneten ſich die öͤſterreichtſchen mit Heugabeln ꝛc. und v olg⸗ Fi 
ten die Unſrigen. An der Oppa begann das Gefecht, die en a 


warfen, da fie andere Waffen nicht hatten, mit Steiner und dräng⸗ ei 
ten die Oeſterreicher zum Rückzuge. Die BerwaltungoßkntrenUbr2 Ra 
obachteten das Manöver vom Zuckerboden aus, Keane cen be 2 
Gendarmerie, welche beim Beginn der Arbeit die Tumultuanten nr 
abführen und beſtrafen werden. Es if traurig, daß ſeltens der 
öſterreichlſchen Behörden nichts geſchlebt, dieſem Unweſen Einhalt zu 


e 


thun, da ähnliche Exzeſſe auch bet Petrzkowiz ſattfanden. W 
Hannover, ek Eine Me it — muthmaß⸗ E 
maßlich auf den Tag der förmlichen Vereinigung — in Aut icht * 
für Uebertretungen des Preß⸗ und Vereinsgeſetzes, wohln auch v 2 = 
abredete Arbeitseinftellung und Theilnahme an verbotenen Bas: 993 
gehört. Die Behörden ſind durch den General-Sekretaͤr für * ER 
Innere angewieſen, Gefängnißſtrafen und Geldbußen, die wege 1 a 
ſolcher Vergehen erkannt find, bis auf weitere Berfigung vid We 8 
vollſtrecken. SE, ? a 2 5 
Hannover, 3. Oktober. Eine Anſprache, welche die Mi 


e 


glieder der liberalen Majorität der Zweiten Kammer in ih 8 
neulichen Beſprechungen zu beſchließen für gut, befunden, Bil, a 
als ein verfpätetes, langathmiges Aktenſtück und erfährt als jo (he Kr 
bereits die Verurtheilung auch der liberalen Blätter. Die „ 
ſprache verſucht das Verhalten der liberalen Majorität vor dem 7 
Sturze des hannoverſchen Königthums in das beſte Licht zu ſtellen, ER 
die Bevölkerung mit der Entwickelung der Dinge durchaus zu tr ⸗ 
ſöhnen, ſodann aber betont dieſelbe die Nothwendigkeit, die Eigen⸗ 
thümlichkeiten des Landes zu ſchonen, begrüßt bie San BR: 
allgemeinen Wehrpflicht, ſpricht ſich gegen eine Zerthellung der 
Provinz Hannover aus, verbreitet, ſich über die finanziellen Ver 
bältnifje, kommt auf den Wunſch der Beſtellung von Vertrauens. 
männern bei den neuen Organijationen und ſchlleßt endlich mit 
der Erwartung einer ſpäteren Vereinigung von Süd- und Nord. 
deutſchland. (Der „Hann. C.“ bemerkt dazu u. A.: „Das Alles 
es in der That recht überflüſſig er⸗ 
ſcheint. ... Wir würden bedauern, ſollten wir noch hier und da 
wohl gebegte Illuſtonen zerſtören; aber W ein⸗ 
mal aueſprechen, daß die Neugeſtaltung der Dinge in un 5 
u ſo manchem Anderen auch eine Reibe von Perſönlſch⸗ 
leiten als polttiſche Faktoren unſeres öffentlichen Lebens, wenigſtens 
vorläufig außer Cours geſetzt bat.“) . 
Ausland. f 

Paris, 3. Oktober. Benedetti iſt in Paris eingetroffen. N 
Seine Ernennung für Florenz wird jetzt um fo wahrſcheinlicher, | 
als die „Patrie“ meldet, daß der dortige Poſten, den bisher ein 
bevollmächtigter Miniſter bekleidete, nach dem Pebischt in Venetien 
von einem Botſchafter eingenommen werden wird. Daß Mouſtier 
heute ſein Portefeuille in die Hand genommen hat und Lavalettes 
Interim vorüber iſt, wird beute amtlich durch den „Monkteur“ 
kund gethan. In hieſigen Kreiſen hält man es wieder für wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß Kaiſer Franz Joſeph Herrn v. Beuſt zum Mint- 
ſter des Auswärtigen machen werde. Das hieße denn offen die 
Fahne eines neuen Kampfes auf Tod und Leben gegen Preußen 
aufſtecken. Herr v. Beuſt befand ſich allerdings in Iſchl in der 
intimſten Nähe des Kaiſers von Oeſterreich, und die Wiener Blät- 
ter wiſſen viel davon zu reden, daß Oeſterreich zwar „formell“, 
doch lange noch nicht faktiſch aus Deutſchland geſchleden ſei. Die 
hieſigen Blätter beobachten dieſe Vorgänge mit dem ſcharfen Auge 
der Schadenfreude und Selbſtſucht. 8 

— Die „France“ widmet der Ernte von 1866 eine ausführ⸗ 
liche Beſprechung. Einige Zweige, meint fie, haben zwar durch x 
den naſſen Sommer gelitten, im Ganzen aber tft das Uebel min⸗ 
der groß, als es geſchildert wird. Dagegen iſt es eine Thatſache, 
daß jetzt „eine faft fieberhafte Aufregung in allen Theilen Frank- 
reichs herrſcht“. Die „France“ predigt kaltes Blut; ſie meint, die 
Getreide-Einfuhr werde während der Saiſon höchſtens zehn MIL- 
lionen Hectolfter betragen und es ſtehe zu hoffen, daß dieſe Aus⸗ 
gabe nicht den bedenklichen Einfluß auf den Geldmarkt haben K 
werde, den man zu befürchten ſchlen; 250 bis 300 Millionen ſeien 
doch noch kein Gegenſtand, „der ein Volk erſchrecken könne, das in⸗ 
mitten ſo großer Reichthümer lebt“. Die Waſſersnoth hat diefe. 
Beſorgniſſe allerdings weſeutlich gesteigert. Auch die „Enquete“ 5 
über die Lage der franzöſiſchen Landwirthe, die jetzt im Gange iſt, 8 
wirkt keineswegs beruhigend; die Uebelſtände werden im Gegent heil 
dadurch noch fühlbarer, da man keine praktiſche raſche Abhülfe er⸗ 
wartet. Kurz, die Verſtimmung und Furcht iſt in den Provinzen 
groß und erheiſcht die ganze Umſicht der Regierung. Aber der bu⸗ 
reaukratiſche Centralismus zeigt in ſolchen Angelegenheiten fat re⸗ 
gelmäßig ſeine Ohnmacht und Unfruchtbarkeit; haben doch ſelbſt 
die ſehr einſichtigen Vorſchläge, welche der Kalſer vor einigen Jah⸗ 
ren zur Verhütung der Ueberſchwemmungen der franzöſiſchen Flüſſe 
machte, ſo wenig Ausführung gefunden, daß die Waſſersnoth in 
dieſem Sommer ärger als je war. . 

— Wie der „Abend⸗Moniteur“ anzeigt, iſt das Waſſer der / 
Seine, das ziemlich gefallen war, fett dieſem Nachmittag wieder 
etwas im Steigen. In Melun (oberhalb Parts) war die Seine 
um 11 Uhr Vormittags 30 Centimeter geftiegen. 0 

— Die Schilderungen des Elends, das in Folge der Ueber⸗ 
ſchwemmungen in einzelnen Departements herrſchen muß, lauten 
ungemein betrübend. So ſchreibt man aus dem Lozeére⸗Departe⸗ 
ment dem Meſſager du Midi, daß durch den Uebertritt ſämmtlicher 
Flüſſe daſelbſt alle Wege beſchädigt und über 70 Brücken fottge⸗ 
riſſen ſind. Ueberall kann man nur noch zu Pferde oder zu Fuß 


— 
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durchkommen. Die Gärten, Wieſen und Weinberge ſind ausge⸗ 
waſchen und verſandet, die Obſtbäume entwurzelt. In Chadenet 
find über 100 Schafe der Gemeindeheerde umgekommen. Im Ar- 
deche-Departement iſt die reiche Kaſtanienernte gänzlich verloren; 
die Bäume llegen am Boden und an den meiſten Stellen iſt das Erd⸗ 
reich weggeſchwemmt und der Felsgrund blosgelegt. Nicht minder 
groß iſt das Unheil in einem nicht unbeträchtlichen Theile von 
Savoyen. Die Poſtverbindung mit Italien finvet auf Maulthier- 
Pfaden Statt, die ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr betreten wor— 
den waren. Eine der großen Brücken der Victor-Emanuel-Bahn 
iſt fortgeriſſen worden; zwei andere ſind ſchwer beſchädigt und in 


jo fern unbrauchbar, als das Waſſer ſich ein anderes Bett ge- 


wühlt hat und nun nicht mehr unter den Brücken durch, ſondern 
neben ihnen vorüber fließt. Der Schaden, den die Montcenis- 
Straße allein erlitten hat, wird von den Ingenieuren auf 1,200,000 
Fr. geſchätzt. Vor Ende November werden ſchwerlich Perſonen und 
Waaren zwiſchen Frankreich und Italien befördert werden können. 
Auch ſind in Savoyen, wie anderwärts, verhältnißmäßig nicht 
wenige Verluſte an Menſchenleben zu beklagen. — Die Orleans 
Kompagnie zeigt an, daß die Verbindung zwiſchen Paris und Bor- 
deaux jetzt endlich über Orleans und Vierzon hergeſtellt iſt. Da- 
gegen ſind die Strecken zwiſchen Blois und Tours, wie zwiſchen 
Tours und Nantes an verſchiedenen Stellen eingeriſſen und über- 
ſchwemmt. Die Geſellſchaft vermag den ganzen Betrag des Scha- 
dens noch nicht zu überſehen, glaubt jedoch, daß derſelbe geringer 
ſein wird, als 1856. Bei Pinay widerſtanden die Dämme, allein 
die Loire ſtieg jo hoch, daß fie endlich wie ein gewaltiger Wafjer- 
fall auf eine unabſehbare Länge hin in die dahinterliegende Ebene 
ſich hinabſtürzte. 

— Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß Herr Benedetti nur noch 
nach Berlin zurückkehren wird, um ſein Abberufungeſchreiben ein- 
zureichen. Sein Nachfolger wird Graf Sartiges. Hr. Chauver⸗ 
dier, Sous-Chef des Kabinets des Hrn. Drouyn de Lhuys, iſt für 
das in Frankfurt neu zu ſchaffende General-Konſulat beſtimmt. — 
Der Kaiſer hat abermals der Hülfe des Profeſſors Nelaton bedurft, 
der indeß nur einige Stunden in Biarritz geweſen und ſofort wie- 
der nach Paris zurückgereiſt iſt. — Herr Fould befindet ſich in 
Tarbes, wird aber ſchon in den nächſten Tagen zurückkehren. Auch 
der Kriegsminiſter iſt noch auf ſeinem Gute in St. Jemier, wo 
er die bisher eingelaufenen Gutachten über die Armee - Reform 
ſtudirt. Der Patrie zufolge wäre bisher noch keine Kommiſſion 
für dieſe Angelegenheit niedergeſetzt worden. 

Paris, 2. Oktober. Die Aufmerkſamkeit wendet ſich jetzt, 
nachdem man über etwaige äußere Verwickelungen wenigſtens vor- 
läufig beruhigt iſt, der inneren Lage wiederum zu, namentlich iſt 
man auf den Verlauf der nächſten Kammerſeſſion geſpannt. Dieſe 
wird jedenfalls ein größeres Intereſſe als früher erregen, um des⸗ 
halb glaubt man auch, daß ſie in der erſten Hälfte des Dezember 


eröffnet werden möchte. Dies hat inſofern Etwas für ſich, als 


es doch geboten ſein dürfte, im Mai k. J. bei der Eröffnung der 
Ausſtellung mit der Seſſton zu Ende zu ſein. 


London. In Liverpool fand geſtern das von der dortigen 
Hande skammer den Förderern des atlantiſcheu Telegraphen gegebene 


e Ungefähr 200 Gäſte, darunter Lord Stanley und 
der Handelsminiſter Sir Stafford Northeothe, hatten ſich eingefun⸗ 
den. Der Letztere präſidirte. Zunächſt dem üblichen erſten Toaſt 
auf den 0 der Vereinigten Staaten ausgebracht, an vier- 
ter Stelle einer auf die erſten Urheber des Telegraphen, unter 
denen Cyrus Field hervorgehoben wurde. Dieſer Trinkſpruch, jor 
wie der auf den Präſidenten Johnſon wurden ſofort nach Amerika 
telegraphirt und verhinderte nur, wie aus Neufoundland zurückge- 
meldet wurde, der Zuſtand der dortigen Landlinie die rechtzeitige 
Ankunft der Telegramme an ihre Adreſſen, um noch beim Bankette 
die Antworten zu erhalten. Lord Stanley ließ das vereinigte Eng- 
land und Amerika leben. 
der durch den Telegraphen bewirkten Verbindung zwiſchen Beiden 
ihrem Einvernehmen erwachſen könne, unterließ dabei jedoch nicht, 
auf die aus der jetzigen engern Nachbarſchaft entſpringende Noth- 
wendigkelt hinzudeuten, inskünftige ſich beiderſeitig einer größeren 
Mäßigung in der Kritik des Anderen zu befleißigen. In Abmwejen- 
heit des amerikaniſchen Geſandten, der wegen einer Reiſe nach dem 
Kontinent ſich entſchuldigt hatte, wurde der Toaſt von dem ameri- 
kaniſchen Konſul beantwortet mit dem Wunſche, daß die hergeſtellte 
Verbindung zwiſchen England und Amerika zu einer immer feſtern 
Einigung zwiſchen ihnen führen möge. Im Verlaufe des Feſtes 
verlas der Vorſitzende eine Mittheilung des Premiers, des Inhalts, 
daß Ihre Majeſtät dem Direktor der Telegraphen - Konftruftions- 
Geſellſchaft, Mr. Gooch, ſowie dem Vicepräſidenten der urjprüng- 
lichen Atlantic-Telegraph-⸗Kompagny, Mr. Simpſon, die Baronets- 
würde, und den Herren A. Glaß, S. Canning, Profeſſor Thomſon 
und Kapitain Arderſon die Ritterwürde verliehen habe. Lord 
Derby bedauerte, daß die Etikette des Flottendienſtes und des 
Bathordens ihm verwehrten, den um die glückliche Legung des Ka- 
bels hochverdienten Kapitain Anderſon für den genannten Orden 
Ihrer, Majeſtät zu empfehlen. Auch Cyrus Field würde mit einer 
Auszeichnung bedacht worden ſein, wenn das amerikaniſche Bür- 
gerrecht ihm nicht die Anuahme eines Ordens unmöglich ge— 
macht bätte. 

Italien. Für Palermo, Stadt und Provinz, wurde durch 
den General Cadorna der Belagerungszuſtand verkündigt. Die 
Civilangelegenheiten werden nach der Abreiſe des Präfekten Torelli 
von dem dortigen Präfekturrath Baſile — einem Sizilianer — 
unter der Oberleitung des General Cadorva verſehen. Auch der 
Quäftor Pinna wurde abberufen, und an ſeiner Statt wurden die 
Angelegenheiten der öffentlichen Sicherheit dem Inſpektor Biundi, 
ebenfalls cinem Sizilianer, anvertraut. Die Truppen haben aufer- 
halb Palermo viele Gefangene gemacht; einzelne Banden, die Wi⸗ 
derſtand leiſteten, wurden gänzlich vernichtet; mehrere hundert In- 
dividuen, welche mit den Waffen in der Hand ergriffen wurden, 
fielen unter dem Blei der Soldaten; es waren meiſtens Deſerteure 
und entlaufene Sträflinge, welche durch Verlängerung des Wider⸗ 
ſtandes ſich zu retten glaubten. Die funfzehn Mitglieder des lei⸗ 
tenden Comité der Aufſtändiſchen ſuchen ſich jetzt Damit zu entſchul⸗ 
digen, daß ſie durch Gewalt gezwungen worden ſeien, ſich an die 
Spitze des Aufſtandes zu ſtellen. Der Deputirte Crispi ließ in 
den hieſigen Zeitungen einen Brief veröffentlichen, worin der Ba⸗ 
ron Sutera und der junge Fürſt Niscemt, deren Namen unter eine 
Proklamation des Comité gedruckt ſind, als abweſend angegeben 


Er führte aus, welche Förderung aus 


werden, und die Behauptung aufgeſtellt wird, daß man ihre Namen 
gemißbraucht habe. Die Sache wird durch die Gerichte klar ge- 
ſtellt werden. Unter den bekannten Perſonen, welche ſich an dem 
Aufſtande betheiligten, oder wenigſtens demſelben nicht pflichtgemäß 
entgegentraten, befindet ſich der Intendant der Königlichen Paläſte 
in Palermo, Baron d'Ondes Reggio, Bruder des klerikalen Depu- 
tirten; er wurde ſofort abgeſetzt. 

Aus Madrid laſſen ſich die Pariſer Blätter telegraphiren, 
daß der Miniſterpräſident, Marſchall Narvaez, von einem Unwohl⸗ 
fein befallen jet. Ueberdies deuten einige Journale auf die Mög- 
lichkeit hin, daß im Südweſten Spaniens, vielleicht in Badajoz, 
binnen Kurzem wieder ein Aufſtand losbrechen könnte und fie füh- 
ren zur Begründung ihrer Voraus ſetzung den Umſtand an, daß ſich 
General Prim ſeit einiger Zeit inkognito in Potugal aufhalte. 
Jedenfalls ſind die ſpaniſchen Behörden eben ſo gut unterrichtet, 
wie die Pariſer Zeitungen, und werden ihre Vorkehrungen zu tref⸗ 
fen wiſſen. 

Aus Konſtantinopel, 26. September, meldet die mar- 
ſeiller Poſt, daß nach Monaſtir und anderen Städten an der grie- 
chiſchen Grenze Truppen kommandirt, dem Gouverneur Paſcha von 
Epirus aber auch die gemeſſenſten Befehle ertheilt ſeien, in ver⸗ 
ſöhnlicher Weiſe zu verfahren und keine Veranlaſſung zu Aufftän- 
den zu geben. Die internationale Sanitäts-Konferenz iſt am 26. 
September von Ali Paſcha mit einer Anſprache geſchloſſen worden. 
Tags zuvor wüthete in Konſtautinopel ein wilder Sturm und 
richtete viel Unheil an. 

Amerika. Die Reduzirung der Nationalſchuld im Ver- 
hältniß von völlig einer halben Million Dollars pro Tag dauert 
fort. Der Staateſchatz befand ſich noch nie in jo günſtiger Lage 
wie geegnwärtig; am 14. September enthielt er nicht weniger als 
82,800,000 Dollars in Gold, wovon ſich 70,000,000 Dollars in 
dem Newporker Gewölbe befanden. Aus dem Ertrage der Zölle 
fließen dem Schatze durchſchnittlich 600,000 Dollars täglich zu, 
der Abſchluß für die nächſte Zeit beſteht in einem Betrage von 
24,000,000 Dollars für Zinſen der Fünfundzwanziger am 1. No- 
vember und in 10,000,000 Dollars für denſelben Zweck am 1. 
Januar. Vor November wird der Schatz wahrſcheinlich über hun⸗ 
dert Millionen Gold enthalten. Angeſichts eines ſolchen Vorraths 
dringt man ſtark in den Finanz⸗Miniſter, Gold zu verkaufen, um 
das Agio herabzudrücken, wozu derſelbe indeſſen bis jetzt ſich nicht 
verſtehen wollte. — Die Behörden der Stadt Niwyork haben 
kürzlich eine zum Zwecke der Beſteuerung vorgenommene Abſchätzung 
des unbeweglichen, wie beweglichen Vermögens des Staates ver- 
öffentlicht. Die Abſchätzung ergab einen Gejammt - Betrag von 
1,531,229,636 Dollars, wovon allein auf die Stadt Newyork 
666,784,335, alſo mehr als zwei Fünftel kamen. 

— Der „Courrier des Etats - Unis“ theilt Nachrichten aus 
Mexiko mit, die bis zum 4. September reichen. Um dieſe Zeit 
war Alles in der Hauptſtadt ruhig und keine Rede mehr von Ver- 
ſchwörungen zu Gunſten Santa Anna's oder Ortega's. Auf ge- 


gründete Beſchwerden hin hat Katfer Maximilian den Termin zur 
Bezahlung der Steuer von 15 ot. der desamortiſirten Güter 


verlängert. Dieſe Güter befinden ih meiſtens in den Händen 
von Ausländern. Herr Corwin, der Geſchaftsträger der Vereinigken 
Staaten, beſitzt allein deren im Werthe von mehr als 2 Millionen 
Piaſter. — Der Diſſidentenführer Regules hat feine in, Michoacan 
zerſtreuten Schaaren geſammelt und ſich bei der Hacienda de la 
Jordana feſtgeſetzt. Er ſoll ungefähr 2000 Mann unter ſich 
haben. Eine feiner Banden hebt die Verbindungen mit Morelta, 
der Hauptſtadt von Mihoacan, auf. Es find von Mexiko aus 
Streitkräfte aufgebrochen, um die Banden des Regules in den 
Thälern von Irtlabuaca und Toluca zu zerſprengen. In Jucatan 
haben ſich Mitte Auguſt einige Indianerſtämme erhoben. General 
Caſinova iſt mit einem Theile der franzöſiſchen Garniſon von Me- 
rida gegen fie ausgerückt. In der Gegend von Campsche iſt eine 
Diſſidentenbande vernichtet worden. — Die Eiſenbahn von Bera- 
Cruz nach Mexiko iſt nun auf eine Länge von 110 engliſchen 
Meilen bis Apizaco eröffnet. Die erſten Züge wurden am 27. 
Auguſt befördert. — Nach dem „Courrier vom Rio Grande“ zeigen 
Privatbriefe aus Monterey an, daß Juarez von ſeinem unbekannten 
Aufenthaltsorte aus alles das, was die Generale ſeiner Partei, 
ſeit der Einnahme von Matamoras gethan, als ungültig erklärt. 
Er erklärt in einem Dekret, daß weder Carbajal, noch Joſe de la 
Garza, noch Canales oder Hinojoſa Vollmacht hatten, im Namen 
der Regierung zu handeln, deren oberſter Vertreter nur er, Benito 
Juarez, ſei. Um dem gegenwärtigen Zuſtande ein Ende zu machen, 
ſetzt er einen Gouverneur in Tamaulipas ein. Dieſer Gouverneur 
iſt General Tapia, der bereits am 31. Auguſt mit 1500 Mann 
von Monterey aufgebrochen iſt. In Monterey, erzählt der „Cour⸗ 
tier des Etats-Unis“ weiter, haben die Diſſtdenten ſchlimm gehauſt. 
Am meiſten mußten die dort anſäſſigen Franzoſen leiden. Einer 
von ihnen, ein Herr Cordier, wurde auf dem Marktplatze füſtlirt, 
weil er die ihm auferlegte Zwangsſteuer von 30,000 Dollars zu 
bezahlen ſich geweigert hatte. Nach Berichten, die von dem Ver— 
treter des Präſidenten Juarez, Romero, in Waſhington in Umlauf 
geſetzt werden, hätten die Diſſidenten San Luis de Potoſt beſetzt 
und zu Jiſinthan im Staate Vera-Cruz 300 Oeſterreicher gefangen 
genommen. 


Pommern. 5 

Stettin, 5. Oktober. In der heutigen Schwurgerichts- 
ſitzung ſtand zuerſt der mehrfach wegen Betrugs und Diebſtahls 
beſtrafte Arbeiter C. A. Kieslinge aus Kranzfeld unter der Anklage 
des Betruges und der Urkundenfälſchung. Er war beſchuldigt und 
geftändig im Februar und März d. J. auf von ihm ſelbſt gefer⸗ 
tigte und mit dem Namen bekannter Perjönlichkeiten verſehene Ab- 
folgeſcheine ſich bei verſchiedenen Kaufleuten in Greifenhagen und 
Fiddichow Kleiderſtoffe und andere Artikel in ſechs Fällen ent⸗ 
nommen, reſp. zu entnehmen verſucht zu haben. Er wurde des- 
halb ohne Zuzlehung der Geſchworenen, unter Ausſchluß mildern⸗ 
der Umſtände, zu 2%, Jahren Zuchthaus und 300 Thlr. Geld- 
buße event. noch 6 Monate Zuchthans und 3 Jahren Pollzeiaufſicht 
verurtheilt. — Die zweite auf ſchweren Diebſtabl gerichtete An- 
klage betraf den mehrmals wegen ähnlicher Verbrechen beſtraften 
Arbeiter C. J. H. Lück zu Nemitzfelde. In der Nacht vom 22, 
zum 23. Juni cr. wurde der Müllerwittwe Brüggemann zu Ne⸗ 
mitz von drei Individuen mittelſt Einſteigens aus einer Boden- 
kammer eine große Quantität Speck, Fleiſch und Kleidungeſtücke 


1 = 
Pain. * 


geſtohlen. Der Angeklagte wurde als einer der dabei betheiligten 
Diebe erkannt, während es ſeinen Komplicen gelang, unerkann 
zu entkommen. Obwohl derſelbe ſeine Thäterſchaft an dem Ein⸗ 
bruche leugnete und ſein Alibi nachzuweiſen ſuchte, wurde er von 
einem Zeugen auf das Beſtimmteſte rekognoscirt, von den Ger 
ſchworenen für ſchuldig erachtet und deshalb wegen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle zu 12 Jahren Zuchthaus und Stellung unter 
Polizeiauffiht auf 10 Jahre verurtheilt. Bei der Verhandlung er⸗ 
eignete ſich ein eigenthümlicher Zwiſchenfall. Einer der Entlaſtungs-⸗ 
zeugen erſchien vor dem Gerichtshof jo angetrunken, daß dieſer Anſtand 
nahm, denſelben zu vereidigen. Die Sache wurde auf eine Stunde 
vertagt und der Zeuge behufs Ernüchterung in ein Zimmer ijolirt 
eingeſperrt. 

— In dem Hinterhauſe des Maler O. Dittmerſchen Hauſes, 
Paradeplatz 31, und zwar in der parterre belegenen Malerwerkſtelle, 
brach geſtern Abend kurz nach 9 Uhr Feuer aus, welches durch die 
dort befindlichen Rüſtungsbretter und die Oelfarben ſich ſehr ſchnell 
entwickelte. Die Lohe ſchlug bereits durch die brennende Thüre 
bis zur zweiten Ctage des Gebäudes in die Höhe und hatte ſchon 
die daneben befindliche Freitreppe ergriffen, ſo daß das ſchlimmſte zu 
befürchten ſtand, als die Feuerwehr eintraf. In wenigen Augenbicken 
war nun aber durch den außerordentlich ſtarken Waſſerſtrahl der 
Spritze Nr. 1 die Lohe gelöſcht, ſo daß man die Brandſtelle durch 
Fackeln erleuchten mußte, und jede Gefahr beſeitigt. Nach kaum 
einer Vlertelſtunde konnte ſchon mit dem Ausräumen der verkohlten 
Bretter und Geräthe begonnen werden. Das Feuer ſoll, wie mehr- 
ſeitig behauptet wurde, durch die Unvorſichtigkeit eines unbefugter 
Weiſe mit dem Kochen oder Erwärmen von Firniß beſchäftigten 
Lehrlings entſtanden ſein. 

— Der Kutſcher Kühn jagte geſtern Abend gegen 7%, Uhr 
mit dem leeren Einſpännerwagen des Zimmermeiſters Richter die 
obere Schulzenſtraße hinab und fuhr den hier dicht neben dem 
Trottoir gehenden Arbeiter Beuter über. Derſelbe hat ſehr er⸗ 
hebliche Verletzungen an der Bruſt und am Kopfe erlitten, nament⸗ 
lich ſollen ihm auch die Vorderzähne ausgebrochen ſein. B. wurde 
bewußtlos in ſeine ganz in der Nähe befindliche Wohnung, im 
Simdornſchen Hauſe, geſchafft. 


Vermtſchtes. ö 
Norderney, 3. Oktober, Abends. Reuters Telegraphen⸗ 
Kabel von Loweſtoft hierher iſt heute glücklich gelegt. Sofort 
wurde mit London direkt geſprochen; der erſte Verſuch iſt auf das 
günſtigſte ausgefallen. Die Linie nach Hamburg wird binnen acht 
Ta gen dem Verkehr übergeben werden. 


. Neueſte Nachrichten. f 
Dresden, 5. Oktober, Vormittags. Die „Konſtitutionelle 
Zeitung“ ſchreibt anſcheinend offiziös: Die Befreiung der Abmiether 
von der Einquartierungslaſt ſei durch den faktiſch herrſchenden 
Friedenszuſtand geboten; eine weitere Belaſtung derſelben wegen 
des durch die ſächſiſche Reglerung verzögerten Zuſtandekommens des 
Friedens erſcheine ungerechtfertigt. Die von Seiten Preußen? 
e Ausgleichung der eitsgetäfin ſei nothwendig, damit die 
4 85 Orte bei einem wiederholten Kriegsfalle nicht leiſtungs⸗ 
unfähig feien. Seen ee a 
Wien, 4. Oktober, Nachts. Nach hier eingegangenen Be⸗ 
richten aus Korfu vom 2. d. haben auf Candia am 22. vor. M. 
20,000 Mann türktiſcher und egyptiſcher Truppen das griechiſche 
Lager, das ſich von Malaxa bis Kerumin erſtreckte, angegriffen, 
wobei die Griechen alle Attaquen der feindlichen Infanterie zurück⸗ 
ſchlugen. In dem am folgenden Tage erneuerten Kampfe wurden 
die Türken, nachdem die Griechen 2000 Mann Verſtärkung er⸗ 
halten, geſchlagen und ſollen 3000 Mann an Gefangenen verloren 
haben. Der Reſt der türkiſch-egyptiſchen Armee wurde von dem 
vor Malaxa ankernden türkiſchen Geſchwader aufgenommen. — Es 
find neuerdings auf Candia 8000 Egyptier, 7 türkiſche Bataillone 
und zablreiches Geſchütz angekommen. f 
Florenz, A. Ottober. Der Senat wird am 11. d. M. 
zuſammentreten, um das Urtheil über den Admiral Perſano zu 
fällen. — Nach erfolgter Ratifikation des Friedens werden die 
Oeſterreicher Venetien räumen und die italtenſſchen Truppen daſelbſt 
einziehen; bald darauf wird die Volksabſtimmung ſtattfinden. a 
Palermo, 4. Oktober. In Stadt und Provinz berrſcht 
vollkommene Ruhe. Die Stadt hatte in Folge des Friedens- 
ſchluſſes geflaggt. — Seit zwei Tagen iſt kein Cholerafall vorge 
kommen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 5. Oktober, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Mobil, Wendt von Sunderland; Ouſe (SD), Prieſt von Hull; Preſenske, 
Schumacher von Neweaſtle, löſcht in Swinemünde. Wind: SO. Strom 
ausgehend. Revier 14% ꝭꝶ, “ 
Vorſen⸗Nerichte. 

Berlin, 5. Oktober. Weizen loco knapp offerirt, der laufende Mo⸗ 
nat in Deckung geſteigert, ſchließt wieder billiger angeboten. Roggen-Ter? 
mine verkehrten heute in feſter Haltung und bei guter Kaufluſt zogen Preife 
ca. Ya Thlr. pr. Wſpl. an. Nahe Lieferung war nicht jo. beliebt als in 
den letzten Tagen und wurde durch Realifationen ſchließlich gedrückt. wäh⸗ 
rend für die übrigen Sichten Abgeber weniger dringend am Markte ver“ 
treten waren. Disponible Wahre zu beſſeren Preiſen mäßiger Verlehr. 
Gel. 11,000 Err. | J 

Hafer loco gefragt, Termine feſter. Gek. 1800 Ctr. Rüböl verfolgte 
heute ſteigende Tendenz, wozu namentlich die hohen auswärtigen Notirun, 
gen Veranlaſſung gaben. Die Preisbeſſerung beträgt gegen geſtern ca. Yan 
Thlr. pr. Etr. Gel, 600 Ctr. Auch Spiritus ſchloß ſich der allgemeinen 
feſten Tendenz an und konnte man hierfür etwas beſſere Preiſe bedingen, 
da namentlich umfangreiche Deckungsankäufe auszuführen waren. 

Weizen loco 62 82 % nach Qualitat, bunt polniſcher 74 Kbı 
weißbunt polniſcher 79 . bez., Lieferung pr. Oktober 75 % bez., 73% 
2 a 1, h Gd., Oktober⸗November 71 % Br., Apri- Mai 70% 
1 ez. j 

a . 18 loco 81—82pfd. 50%, 51½ & bez., pr. Oktober 510 
%, YA bez. u. Gd., 3; Br., Oktober » November 50, 5% bez 
Br. u. Gd., November » Dezember 49%, %, 4 bez., Frühjahr 484, 2 
En bez. u. Gd., % Br., Mat» Juni 4845, ½ & bez. u. Gd., 49 Dr 

Gerſte, große und kleine, 40-48 % per 1750 Pfd. 4 25 

Hafer loco 24—27 e, ſchleſiſcher 25½, 26 ½ , polniſcher 1 
Sh. warthebrucher 2514, 2615 % ab Bahn bez., Oktober 25 7, 26 0 
bez., Oktober + November 25%, 0 bez., November⸗Dezember 25 
. Br., Frühjahr 25%, 7 ez. . 

are 13% . e 13½%, ½, Re bez., Dre, 1 
November 129%, 19% 4 bez., November - Dezember 12%, ½ & 
e aan % & Br., April-Mai 1256, "aa 92 bez. ö 

einöl loco 1 2 

Spiritus loco obne Faß 16 . bez, Oktober 151, 1½ . , 
½ Br., ½ Gd., Oltober November 15, Ye „ bez., Br. u. Go, ” 
vember⸗Dezember 1474, 15 & bez., April - Mai 15 ½, % n bez 
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Berliner Börse vom 5. October 18686, 


PPP. A a ie er | 


do. de. IV. 4 94½ bz Rhein- Nahe. gar. 44 94½ bz Sächsische |4 91 ½ bz Bank- und Industrie-Papiere. 
do. do, v4 94 6 do. II. Em. gor. 4 94½ bz Schlesisch)vꝰ 4 92½ 8 Dividende preis wi, NETT see 
do. Düs.-Elb.4 — -— Rjösan-Koslov 5 81% bz Hypothek.-Cert. 41 101 ½ G Preuss. Bank-Anth. 1014, 45 158%, bz 
do. do. II. 44 — 8 8 H 836 B Auslämdisehe . B rl. Kassen- Verein | 84, 4 155 G 
do. Drt.-Soest 4 85 R f. K. 6. 1 — bz Österr. Met. 5 46% Pb Pomm. R. Privatbank 4 93 B 
de, do. II. 4 93% 6 do do 44. 84 B 5 D 7%. 4 11076 
4 80 B de d IA = d do. Mat- Anl. 5 | 52%, bz aug ie 
er ba Stargurd. Posen 4 — ba 1 8 % 8 
5 195%, Berlin Hamburg 4 88 do do 4 93 ba 55 Er 6 1 2 
0 2 5 o 1860r Loose * agde | 
Westbahn — 5 | 60% G do. do. i do do III 93 — 2 * 1 4 1110 d 
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’ den 23. Oktober 1866, Vormittags 11 uhr, für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken ⸗ Bekanntmachung. 
s . a 
Geſt — _. 1 Star-] in unſerem Gerichtslolale, Terminszimmer Nr. 11, recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in An.] In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
orben: Uhrmacher F. W. Deeſen [ ] (Sta ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ Julius Albert Rohleder, in Firma Julius 


ard). — Materialwaarenhändler Friedrich Gröning 
61 Jahr] (Stettin). — Eiſeubahn⸗Talculator C. Ban⸗ 
naſch [42 J.] (Stettin). — Siedereiarbeiter Auguſt 
Mecke [47 J.] (Stettin). 


Todes⸗Anzeige. ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen, N lite, N 

a eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke Kreisgerichts⸗Rath. init, . 

| gedeutet Nacht 1 Uhr entſchlief nach langen, ſchweren 3 — Wohnſitz Sat, — bei der Anden ſeiner Fer. D Abtheilung für Civil-Prozeß⸗Sachen. 

Cate unſere tbeure Schweſter und Schwägerin, Fräulein derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis Bekanntmachung. Bekanntmachun 

waroline Schmaidt, was wir hiermit unſeren theil⸗ bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen In dem Konkurſe über das Vermögen des Lederhändlers FOR ee b g. 

* 81 enven Freunden n und zu den Akten anzeigen. Denſenigen, welchen es hier] Abraham Aron Back, in Firma A. Back zu In 1 a 1 5 fin} ee Handels⸗ 
tetti . ben 5, Okte — — an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Ramm, Stettin, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über zn . 3 be 3 8 m. zu 

r · Stabe · und demann, Krah⸗ einen Altord Termin zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. a 


u neb an. 2 
Y nei Frau. 12 ter, 7 
S geſchlagen. 
Aufforderung rer Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldefriſt. 
In dem Konkurſe über das Reigen: des Kanfmanns 
ulius Albert RNohleder, in Firma Julius 
ohleder zu Stettin, iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
gen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 13. Oktober 1866 


e Stettin, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 

fene worden. 8 4 Akkord Termin 8 5 ka 8 129 September 1866 

meiste Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange den 18. Oktober 1866, B 5 ettin, den 29. September . 

belldet haben, werden aufgefordert, dieſel ben, ſie mögen auf den 18. 1 n „Vormittags Königliches Kreisgericht; 
lereits rechts hängig fein oder nicht, mit dem dafür ver- : Ben... Der Kommiſſar des Konkurſes 
ſcngten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor Weinreich a 
chriſtlich oder zu Protokoll anzumelden. dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. erleiden. ei 


er Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 
— Juni 1866 bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange ⸗ 
Üdeten Forderungen iſt auf 


die kleinen Leiden und Freuden des Eheſtandes. 
Eine Alltagsgeſchichte von A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 
ſo mußte ſich Martha neuen ernſten 
etrachtungen hingeben. Die täglichen feinen Gerichte, die 
lemals ihren Gaumen erfreuten, wohl aber ihre Kaſſe an- 
kiffen, hatten bereits ihre kleinen Erſparniſſe aufgezehrt, 
d wenn ſie nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben wollte, 
wußte fie wie Julie Schulden machen. — Recht trübe ge⸗ 
mt, ſaß fie eines Nachmittags in ihrem Stübchen, als 
iur) die halb geöffnete Thür der Kopf einer noch jugend⸗ 
Er Frau ſichtbar wurde und eine ihr bekannte Stimme 
e: 
Ta Ich habe zwar keinen Augenblick Zeit, aber an Ihrer 
hür vorbei gehen, ohne Ihnen, Fräulein Marthachen, guten 
drin geſagt zu haben, konnte ich doch nicht über mein Herz 
gen 10 


dog So komm doch näher, Jettchen, fo ſehr eilig wirft Du es 
nicht haben,“ entgegnete Martha. 
ie junge Frau trat in's Zimmer, zog die Thür hinter ſich 
55 und ließ ſich auf den Stuhl nieder, den Martha 
inſchob 


M Du haſt Dich ja ordentlich verjüngt, Jettchen,“ begann 
artha wieder. 

Das macht das gute Leben, Fräulein Marthachen, Eſſen 
Spich hält Leib und Seele zuſammen, kein wahreres 

wort.“ — 

„Hast Du eine Nähſchule errichtet?“ fragte Martha lachend. 
die Das Nähen hat mich eben fo herunter gebracht, — jeit 
bei Nähmaſchinen Hemden nähen, iſt das Salz nicht mehr 
er Nähterei zu verdienen. Wie oft habe ich an die 

eheimeräthin denken müſſen. „Henriette, ſei keine 
Fin,“ hat fie mir oftmals gejagt, und heirathe keinen 
8 a der Dich nicht ordentlich ernähren kann.“ 

’ ne Du haft ihn ja doch geheirathet?“ N 
Greilich habe ich ihn geheirathet und lange genug mit 


8 Nicht lange währte es, 


im 


vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Zaucke, 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einveicht, hat eine Ab⸗ 


1 m Hab. is 
auſchteck und eos Nee vor 


Stettin, den 26. September 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Moſes Lewinthal, in Firma M. 9 


„Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken 
in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit 


faſſung über den Akkord berechtigen. 
Stettin, den 1. Oktober 1866. 


Ya r, 


ewinthal jun. zu 


Ruſſiſche 


ihm ſchmale Biſſen eſſen müſſen, und wenn wir nur dabei 
auf einen grünen Zweig gekommen wären! Allein mein 
armer Mann kam bei feiner Schreiberei täglich mehr her⸗ 
unter, und ich kam auch an meinem Nähtiſch von Kräften. 
Als nun vollends mein kleiner Julius geboren wurde, und 
der kleine Schreihals mich nicht eine Stunde hinter einander 
feſtſitzen ließ, da wurde mir oft zu Muthe, daß ich auf der 
Stelle hätte in's Waſſer laufen mögen.“ 

5 nun iſt es beſſer geworden?“ fragte ungeduldig 

rtha. 

Wenn die Noth am höchſten ſteigt, iſt die Hülfe am nächſten. 
Plötzlich ſtirbt ein Onkel von meinem Manne, von dem wir 
nie etwas gehört hatten. Mein Mann hatte einen Todesſchreck, 
als er eine gerichtliche Vorladung bekam. — Das Geſicht, 
Fräulein Marthachen, hätten Sie ſehen müſſen, als er in 
meine Stube trat und mir erzählte, das Gericht habe ihm 
eine Erbſchaft von 400 Thalern an den Kopf geworfen.“ 

„Du Glückliche!“ 

„Seitdem iſt der Segen in unſer Haus eingekehrt. Wir 
haben uns hübſche Möbel angeſchafft, ich habe eine große 
Wohnung genommen und vermiethe jetzt möblirt.“ 

„Und das bringt ſo viel ein?“ 

„Wenigſtens ſo viel, daß wir freies Leben dabei haben. 
Aber abquälen muß ich mich! von früh Morgens 5 Uhr bin 
ich auf dem Platze.“ 

„Um die paar Stuben in Ordnung zu halten?“ 

„Das iſt's ja nicht allein. — Ich koche auch für meine 
Herren, und was für feine anſtändige Herren! — Die darf 
ich nicht alle Tage mit Kartoffeln und Rindfleiſch abſpeiſen.“ 

„Da läßt Du Dir wohl ein tüchtiges Koſtgeld zahlen?“ 

„Ein ſchönes Geld! Jeder zahlt mir 8 Thaler, ihrer drei 
ſind's, macht monatlich runde 24 Thaler.“ 

„Und was giebſt Du ihnen dafür?“ 

„Zwei Gerichte, aber fein ſag' ich Ihnen, der Herr Ger 
heimerath könnte manchmal mit uns eſſen.“ 

„Für 24 Thaler monatlich! Jettchen, laß' Dich nicht aus⸗ 
lachen. Ich lerne jetzt kochen, ich weiß, was dazu gehört.“ 


Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
V. Mitielstnedt, 


auf den 20. Oktober 1866, Vormittags \ 
11%, uh 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Di 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
8 der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderuugsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 


Bettfedern und Daunen in 1, % u. % Pub r 5 
find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden.] Bischoff, Roßmarkt Nr. 6, 4 Treppen. 


Nohleder zu Stettin, iſt der Kaufmann Heinr. Chr. 

Burmeiſter zu Stettin zum deſinitiven Verwalter der 

Maſſe beſtellt. f 
Stettin, den 1. Oktober 1866. 


Königl. Kreisgericht. 


Stettin, den 1. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil-Prozeß⸗Sachen. 


Höhere Töchterſchule, 
Roßmarktſtr. Nr. 8. 


Das Winterſemeſter beginnt am 9. Oktober: Anmel⸗ 
dungen neuer Schülerinnen nimmt bis dahin in den 
Stunden von 10—1 Uhr entgegen 

Dr. Draeger. 


Eliſabeth⸗Schule. 
Der Winter -Curſus in unferer höheren Töchterſchule 


beginnt Dienſtag, den 9. Oktober. Anmeldungen nur noch 
für die unteren und oberen Klaſſen nimmt an Herr Rektor 


Die 


„Bei Madame Gierſchluck! Mamachen hat's mir ſchon er⸗ 
zählt, — wären Sie zu Jeitchen Kummer in die Lehre ges 
gangen, würden Sie Kochen uud Wirthſchaften gelernt haben, 
denn das Kochen macht's nicht allein,“ entgegnete die junge 
Frau mit verächtlichem Naſenrümpfen. 

„Macht's nicht allein,“ wiederholte Martha nachdenklich. 
„Jeitchen Du kannſt Recht haben. Ich laſſe Madame Gier⸗ 
ſchluck fahren und werde Deine Schülerin.“ 

„Es war ja nur mein Spaß, was würden die Frau Ge⸗ 
heimräthin dazu ſagen?“ 

„Mama ſoll gar nichts davon erfahren.“ 

„Und die Dörte!“ 

„Was geht Dich Dörte an?“ 

„Alles, was ich weiß, verdanke ich der Dörte.“ 

„Na, dann wird's mit Deiner öconomiſchen Wirthſchaft 
nicht weit her ſein, denn wenn Dörte beſſer wirthſchaftete, 
würde wohl Papa nicht jo viel Geld ausgeben müſſen.“ 

„Das hat jo feinen Haken, Fräulein Marthachen,“ erwies 
derte die ehemalige Kammerjungfer des Spangenberg'ſchen 
Hauſes mit einem liſtig verlegenen Lächeln. „Sie haben 
ja ſelbſt Augen, um zu ſehen.“ 

„Und dieſen meinen Augen willſt Du geſtatten, ſie in alle 
Winkel Deiner kleinen Häuslichkeit zu ſtecken?“ 

„Wenn Ihnen das Spaß macht, ich bin eine ehrliche Frau, 
die nichts zu verheimlichen braucht.“ 

Martha wäre faſt vor Freude der Frau Kummer um den 
Hals gefallen. Sie trennten ſich unter dem Verſprechen, ihr 
gemeinſchaftliches Geheimniß Niemandem zu verrathen. 

„Aber pünktlich um ſechs Uhr, Fräulein Martha!“ rief 
die junge Frau, ſchon in der Thür, zurück — und eilte dann 
davon, Martha mit ganz neuen Ideen und Plänen für ihre 
Zukunft zurücklaſſend. 5 7 

„Vielleicht lerne ich von Jettchen, wie es die kleine Kreis⸗ 
richterin anfängt, mit ihren 800 Thalern ſo friſch und heiter 
durchs Leben zu gehen,“ ſprach ſie leiſe vor ſich hin, ſich 
vergnügt die Hände reibend. 


(Fortſetzung folgt.) 
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ſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 


von Cammin nach Stettin an den Wochentagen 


mit 30 Saiten und Schulen zum Selberlernen, das In: 


Moliliar⸗Brand⸗ und Hagel⸗ 


Allen Musikfreunden empfehle zur gefälligen Benutzung mein grosses vollständiges 


Musikalien-Leih-Institut, 


welches in allen Zweigen der Musik auf das Reichhaltigste vertreten und fortlaufend durch die 
besten Erscheinungen der Neuzeit ergänzt wird. Der Prospect zu demselben, welcher gratis 
verabreicht wird, bietet die günstigsten Bedingungen für hiesige und ausw rtige 
Theilnehmer. Namentlich erhalten jährliche Abonnenten bei den verhältnissmässig nie- 
drigsten Preisansätzen die grösseren Vortheile. — Das 


Musikalien-Verkaufs-Lager, 


durchaus getrennt vom Leih-Institut, uud deshalb nur neue saubere Exemplare enthaltend, 
bin ich bestrebt, stets so complet zu erhalten, dass es allen mässigen Anforderungen genüge, 
und jeder Wunsch nach Möglichkeit Befriedigung finde, 


fie SIMON, 


HKönigsstrasse 3. 


zu Greifswald. 


I. Für die in dieſem Jahre vorgefallenen Hagel: 
ſchäden inel. Koften find aufzubringen: 103,638 N. 
17 Gr 7 n Der diesjährige Beitrag iſt deshalb bei 
einem Verſicherungs⸗Fonds von 11,552,275 RA: auf 27 gu 
pro Hundert feſtgeſetzt, und wird der Ueberſchuß von 
331 RU: 26 n 8 8, auf das Winter⸗Semeſter über⸗ 
tragen. 

Der 26jährige Durchſchnittsbeitrag ſtellt ſich auf 18 Hr: 
dns A pro Hundert. 

II. Für die in dem Zeitraum vom 1. März bis zum 
1. Oktober d. J. vorgekommenen Brandſchäden incl. 
Koſten waren nach Abzug von 409 . 25 Gr 1 . 
extraordinairen Einnahmen zu zahlen 15,672 . 12 Sr. 
4 — Bei einem geitzagepflihtigen Fonds von 
38,695,225 RM: iſt der Beitrag auf 1 Mr 4 pro 
Hundert feſtgeſetzt und werden die überſchießenden 1525 RU 
14 pr für das kommende Semeſter gutgeſchrieben. ; 

Nach unferer Bekanntmachung vom 2. März d. J. iſt 
der Beitrag für die Zeit vom 1. Oktober 1865 bis 
1. März d. J. auf 8 pro Hundert feſtgeſetzt und wird 
jetzt mit ansgeſchrieben. — 

Der kurchſchnittliche Beitrag für das Jahr vom 
1. Oktober 1865 bis dahin 1866 ſtellt ſich alſo pro 
Tauſend der Verſicherungsſumme auf 20 S, Hiervon 
kommen nach $ 20 der Verſicherungs⸗ Bedingungen auf 
Verſicherungen: 

a. unter feuerfeſtem Dach 

in iſolirten Gütern 

b. unter weicher Bedachung 
in iſolirten Gütern und 
unter feuerfeſtem Dach g 
in geſchloſſenen Gütern 20 u — eg. pro mille. 
unter weicher Bedachung 8 
in geſchloſſenen Gütern 25 . — , pro mille. 

Die wirkliche geſammte Mobiliar⸗Brand-Verſicherungs⸗ 
Summe beträgt heute 38,081,900 % — 1,962,150 Ru} 
mehr als im Vorjahre. 

Greifswald, den 2. Oktober 1866. 


Die Haupt⸗Direktion. 
von Seeckt-Nepzin. von Hagenow-Langenfelde. 
L. Heydemann-Thalberg. Schmidt. 


Das Lager edler Weine von Carl Robert von Bo 


liefert an achtbare Häuſer reine, gehaltreiche Gewächſe auf Zablung nach Empfang, 
in ganz Preußen, oder hierfür reichen Erſatz: 1857er Johanuisberger, den Anker zu , 30, — 1857er Liebfrauen 
milch, den Anker zu 2. 18, — 1857er Hochheimer, den Anker zu % 20, — 1857er Marcobrunner, den Anke 
zu h 18, — 1834er Laubeuheimer, den Anker zu Ag. 7, — 1839er Forſter, den Anker zu % 18, — 1862 
und 1865er Scharlachberger, den Anker zu 7%. 20, — 185 7er Oberingelbeimer 
186 ler und 1862er Grünbänſer, Graacher und Braunenberger feinſte 
deaux St. Julien und Chateau Lafitte, 186 ler Gewächs, die Flaſche zu 20 
Pontet Canet, 1863er Gewächs, die Flaſche zu 16 Gr. — Anſtatt in Aukern 
2 eg mehr als Ankerpreiſe. 5 
Gefällige Befehle an obige Adreſſe nach Mühlheim am Rhein. 

Fa [dA — 
Schulbücher 
nur von gutem Patent⸗Papier angefertigt, ſowie 
ſämmtliche Schreib- und Zeichenmaterialien empfiehlt zu 
billigſten Preiſen. 


S. J. Saalfeld, 
Schulzenſtraſte 20. 


I Er — RE! 
Prima Russisches Schmalz 
offerire bei einzelnen Fäſſern zu 5% Gr pro Pfund. 
Wenn. Edelm, Stettin. 

Eine Kinderbettſtelle mit Gallerie ift zu verkaufen. Das 
Näbere Albrechtſtraße 3, 4 Tr. ö 

Zwei Wagen: ein Holſteiner mit waſſertichtem Plau 
und ein hölzerner Kaſtenwagen mit Deckel ſind zu verk., 
I desgl. ein ſtark. Kummetgeſchirr. Wagen und Geſchirr 
ſtehen im Fort Wilhelm binter Schuppen Nr. 7. Näheres 
Breiteſtraße 65, 2 Tr., bei Aron. 


Verkauf von Bettfedern und Daunen ö 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 
nn PE IP SEOT SER aa ne 
Heffentlicher Dank! 


Die Unterzeichneten balten es für ihre Pflicht, ihren 
leidenden Mitmenſchen hiermit öffentlich betannt zu geben, 
daß fie ſchwer „au der Gicht“ darniederlagen und nur 
durch das Heilverfahren des Herru Dr. Müller in 
Coburg ihre Geneſung finden konnten. Dem Herrn 
Dr. Müller bringen ſie hierdurch ihre Dankbarkeit und 
ganze Hochachtung zum Ausdrucke. 8 

Güntersleben bei Würzburg, den 1. Oktober 1866. 
A. Ulsamer, Lehrer. Mich. Krupp, Oekonom. 


Die Anwendung der 
Heilnahrungsmittel 


in den k. preußiſchen und k. k. öſterreichiſchen Lazarethen 
und anderen Heilanſtalten, wie auch in ärztlicher Privat- 
praxis bei Bruſtlrankheiten, Affektionen der Athmunas⸗ 
und Ernährungsorgane und bei allgemeiner Körperſchwäche. 
Die für Kranke mit fo guten Erfolgen verſuchte Ein- 
führung der Johann Hofſ'ſchen Malſfabrikate in Lazarethen 
und ſonſtigen Heilanſtalten als Heilnahrungsmittel bei 
verſchiedenen Krankheiten, namentlich des Ho ff'ſchen Malz. 
extrakt⸗Geſundheitsbieres und der Hoff 'ſchen 
Malz Geſundheits⸗Chokolade, der letzteren als 
Vehikel des Kraftbruſtmalzes, die wegen ihres angenehmen 
Geſchmackes und ihrer außerordentlichen Nahrhaftigkeit jo 
beliebt worden iſt, veranlaßt uns heute, nachdem die jetzige 
Preſſe ſich faſt übereinſtimmend höchſt günſtig über die 
Heilwirkung dieſer Weltartikel ausgeſprochen, zur Conſoli⸗ 
dirung der öffentlichen Anerkennungen auf Grund ärzt⸗ 
licher Urtheile, nachſtehenden Auszug aus einer medizini⸗ 
ſchen Wochenſchriſt wiederzugeben, welcher die Uaterſchrift 
des k. k. Gubernialraths und Protomedikus Dr. G. M 
Sporer zu Abbazia bei Fiume trägt. „Ich wendete,“ 
ſo ſchreibt er, „dieſes Mittel bei meinen Kranken an. Ein 
35 Jahr alter Mann, im Beginn der Lungenſchwindſucht 
mit Blutbuſten, Eiterauswurf, war jo geſchwächt und ab- 
gezehrt, daß man ſein baldiges Ende beſorgte. Nachdem 
ich die heftigen Congeſtionen zu den Lungen und die nächt⸗ 
lichen Schweiße gehoben hatte, ſchritt ich zur Verabreichung 
von Hoff'ſchem Malzextrakt und die günſtige Wen⸗ 
dung der Krankheit wurde bald bemerkbar, die Kräfte 
hoben ſich, Bruſtbeklemmung, Eiterauswurf, Schweiß und 
Bein hörten auf, Die nunmehrige Hoff'ſche Malz⸗ 
eſundheits Chokolade war gleichzeitig mit dem 
Hoff'ſchen Malz⸗Extralt angewandt worden, und machte 
ihre ſanitätiſche Kraft ebenfalls geltend, „indem der Kranke 
jetzt als Reconvalescent anzuſehen iſt.“ Die Hoffichen 
Malz⸗Geſund heitsfabrikate zeigten unter Bebandlung des 
erwähnten Arztes noch bei verſchiedenen ähnlich Kranken 
gleiche glückliche Erfolge. Der Herr Doktor und Rath 
fügt zuletzt hinzu: „Die ſichere Beſſerung und Erleichte⸗ 
rung dieſer Kranken iſt ein reichlicher Gewinn, welche 
Rückſicht mich beſtimmte, meine Beobachtungen zu ver⸗ 
öffentlichen.“ Dr. Georg Matthias Sporer, k. k. 
Gubernial-Rath und Protomedikus in Abbazia dei Fiume. 
Von dem weltberühmten patentirten und von Kaiſern 
und Königen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
fabrikaten: Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗ 
Geſundheits⸗Ehokolade, Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokoladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
malzbonbous ꝛc., halte ich ſtets Lager. 


Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 


An: English lady, who is known to Dr. Gesenius, 
desires to deyote a few hours daily to giving les- 
sons in the Englisch language. 

For farther partieulars inquire Artilleriestrasse 2. 


denburg-Steinberg 


franco aller Eifenbabnftatione 


He, — Chateau Margaux un 
15 n — , pro mille. 


„ 8. 


Geſchäſts Lokal 


Akiſſchlägerſtraße Nr. 20 
(Ecke der Schuljenftraße). 


Mattison & Brandt, 


U 


Die Aufnahme neuer Schüler in die hieſige Gymnaſial⸗ 
Vorſchule findet am Montag, den 8. Oktober, pünktlich 
um 9 Uhr Vormittags, im Conferenzjimmer des Gym⸗ 
naſtums ſtatt. 


2 3000 Thlr. 
werden auf ein neugebautes Haus ſofort oder zum 1. No 
vember geſucht Pladrinſtraße Nr. 16. 


Heydemann. J. Raddatz. 


Schulanzeige. 


Die Schule beginnt mit dem neuen Curſus am Mon⸗ 
tag, den 8. Oktober, und nehmen gefällige Anmeldungen 


Be Geſchwiſter Krüger, 
Louiſenſtraße Nr. 12. 


Sriodiſchule in Grabow. 


Die bme der ſchulpflichtigen Kinder findet am 
Mina ben 8. Oktober, Morgens 8 Uhr, 10 


„ Albrechtſtraße Nr. 2, 
iſt täglich von 8 Uhr Morgens bis 5 
zu jeder photographiſchen Arbeit geöffnet. 


Ostender Keller 
1 von beute ab t 


ä 
Holſteiner) in und 


Hühnern in und außer dem Hauſe. 


Von heute ab wieder: 


Nürnberger Bier vom 
H. Weise, Hotel 


Faß. 


Bekanntmachung. 1 Aal, 
Von Montag, den 8. Oktober c., bis auf Weiteres 
fahren die Perſonen⸗Dampfſchiffe 


„die Dievenow“ un „Misdroy“ 


Sonnabend, den 6. October 1866. 
(Im Abonnement.) 
Die weiße Dame. 


Große Oper in 3 Akten von Seribe. — Muſik von 
Boildien. 


Morgens 7% Uhr, aus Wollin Morgens 
9 Uhr. 
Von Stettin iſt der Abgang unverändert 12½¼ Uhr 


Mittags. 
J. F. Braeunlich. 


n 


Die in den hieſigen Schulen gangbaren 


Bücher, Lexika und Atlanten 


find dauerhaft gebunden zu den billigſten Preiſen vorräthig. 
Gleichzeitig empfehle 4 90 
chreib⸗ und Zeichenbücher 
mit gutem Patentpapier, { 
Reißzeuge, Reißbretter, Reiß⸗ 
ſehienen, Federkaſten, Sehulmappen 
für Knaben und Mädchen, 


owie alle 


Schreib⸗ und Zeithenmaterialien. 
R. Schauer, 


Such-, Mufikalien-, Papierhandlung, 
Breiteſtraße Nr. 12. 
Pr. Pattiſon's Gichtwatte ndert fofort und 


heilt ſchnell | Gicht, 
Rheumatismen, 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, 
Kopf-, Hand» und u 5 en · und 9 

ꝛc. ꝛc. 1 Paketen zu und zu 5 Sn bei 
r . 6. Glantz, gr. Dberftrafe 29. 


Zitkern 


Vermiethungen. 
Kloſterhof 12, 1 Tr, iſt eine möbl. Stube mit ſep. Ein ⸗ 
gang ſogleich billig zu vermiethen. 
— 
Eine große fr. Kammer iſt ſofort zu vermiethen 
Heiligegeiſiſtraße 2, im Hinterhauſe 4 Tr. 
2 Quartiere von 3 Stuben, 


Zubebör und Waſſerleitung, 
vember zu vermiethen 


Pladrinſtraße 16. 


Treppen hoch, zwei 
5 Stuben, Küche u. 


t ſ. w. zu vermiethen. 
Näb eres beim 


Portier. 
TP 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Mann, Vater v. 4 Kind., 
Kai ſucht Beſchäftigung als Comptoirbote oder Auffeher u. 
N} . 
H. M. 25 i. d. Exp. 
Kirchliches. 

Am Sonntag, den 7. Oktober, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 

Herr Prediger Coſte um 85 Irre . 
(Gottesdienft und Abendmahlsfeier in ſcanzöſiſcher 
Sprache. Vorbereitung Sonnabend Nm. 2½ U.) 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 10½ Uhr. 
Herr Subrektor Prollius um 2 Uhr. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen = 9 Uhr. 50 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Prediger Steinmetz. 

Ju der Johannis⸗Kirche: 
(Der Militair-Gottesdienſt fällt Sg 
Herr Paftor Teſchendorff um 10 Uhr. 


at! 211 (Einſegnung.) 
Herr Prediger Friedrichs um 21, Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 


t 6, 8, 13. — Poſtnachnahme. 
eee Inſtrum.⸗Fabr. in München. 
Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2 —1½ Bou 
ſtark, ſrehen zum Verkauf auf dem Zimmer⸗ 
platz 5 ılgiwie e 30. 


rothen, den Anker zu 94 17, — 
Moſelweine, den Anker zu 74 15, — Bor- 


in 44 großen Flaſchen geliefert, 


Geſehäfts⸗Verlegung. 


Vom 1. Oktober d. J. ab befindet ſich unſer 


Fabrik für Gas⸗ und Waſſeranlagen. 
PPT 


L. W. Röhter's Atelier, 


Uhr Nachmittags 


— aa 


Ostender Keller 


eute Abend von 6 Uhr ab: Frleussce von 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Kammern, Küche, nebſt 
find ſogleich oder zum 1. No⸗ 


Lindenſtraße 19 ſind ſofort oder zum 1. Januar, zwei 
herrſchaftliche Wohnungen von 4 reſp. 


Ein von der Garde Landwehr entlaſſener zuverläſſiger 
der nöthigenfalls Kaution ſtellen 


Die beſten Zeugniſſe A zur Seite. Adreſſe unter 
d. Bl. 


5 In der Peter und Wanls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. g 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Um 2 Uhr unbeftimmt, i 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr alt 
Herr Paſtor Spohn. b 
Neu: Torney im Schulhauſe: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuftadt 
9 Ar und Nachm. 2½ Uhr predigt Herr Paſtor 
ebrecht. 2 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 30. September zum erſten Male: 
In der Schloßkirche: 
Herr Alb. Ludw. Braun, Sergeant im 2, Pomm. Gren 
Rgt. (Colberg) Nr. 9, mit Jungfrau Louiſe Marie Car 
tharine Biedenweg hier. 
Carl Mühlbrand, Poſtbureau⸗ Diener hier, 
Dor. Sophie Henr. Müller, geb. Grafunder. 1 
Herr Martin Friedr. Jahn, Schuhmachermſtr. hier, mit 
Jungfrau Carol. Charl. Henr. Witte zu Rieſenbrück. 4 
In der Jakobi⸗Kirche: f 
Carl Friedr. Louis Kneifel, Stellmacher bei dem Au⸗ 
haltiſchen Bahnhofe in Berlin, mit Jungfrau Marie Sophie 
Thereſe Schulz bier. 
Carl Friedr. W. Hartfeil, Arb. hier, mit Joh. Louiſe 
Fried. Meier hier. g 
Jul. Ferd. Krüger, Arb. hier, mit Ulrike Marie Louiſe 
Krüger bier. 
Carl W. Wilke, Arb. hier, 
Struck hier. 
Herr Martin Friedr. Jahn, Schuhmachermeiſter hier, 
mit Jungfrau Caroline Charlotte Henr. Witte hier. 
Auguſt Ferd. Hermann, Siedereiarb. hier, mit Jung’ 
frau Marie Auguſte Emilie Berg hier. 
Martin Carl Ludwig Ernſt, Heizer bei der Eiſenbahn 
hier, mit Jungfrau Fried. Juliane Emma Schnuchel hier. 
Joh. Friedr. Praß, Schneidergeſ. hier, mit Jungfrau 


Renate Eliſabeth Mielke hier. 
Friedr. W. Herm. Polzin, Kahnbauer hier, mit Jung⸗ 
in Neuwarp. 


mit Frau 


1 
* 
* 


d 


mit Jungfrau Regine Wilh. 


frau auna M. Fried. Schütt 
Carl Friedr. W. Heidemann, Arb. hier, mit Amalie 
Marie Jakobiue Martens hier. 4 
Auguſt Ferd. Gödſch, Arb. in Frauendorf, mit Wilh⸗ 
Nüste daf. 
Joh. David Herm. Schauffert, Arb. hier, 
frau Wilh. Haaſe. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Ad. Friedr. Wilh. Räſchke, Kaufmann hier, mit 
Inugfrau Albert. Amalie Clara Laube bier. F 
Herr Ad. Heinr. Ferd. Brechlin, Schuhmachermſtr. hier, 
mit Louiſe Aug. Wilh. Wage hier. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 5 
Jul. Ernſt Dorn, Kutſcher in Bredow, mit Louiſe Wilh. 
idens, Arb, in t 


10 1 h. Lud Grändof, mit 
Carl edr. h. mit 
Jungfr. Carol. Wil 145 e zu Grünh f. 
N In der Gertrud⸗Kircht: 
„Job. Irtedr. Martin Wilh. Berndt, Arbeiter hier, mit 
9 Bank a 1 3 1 f Be. 
oh. Friedr. . Korn, Arb. hier, Jungfrau 
Marie ane Müller hier. a 
Wilh. Ferd. Topel, Bureaudiener der Germania hier, 
mit Bertha Carol. Aug: 10 1 7 hier. 1 
Carl Friedr. Auz. Schlieske, Arb. hier, mit Wittwe 
Friedr. Philipp. Marie Neumann, geb. Seeck, hier. A 
Feledr. Aug. Wilh. Bernhard, Webergeſelle hier, mit 
Ae Friedr. Charl. Chriſt. Jaßmann zu Stolpe bei 
edom. 


mit Jung 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Bolten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 


a Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 30 fr., II. 1245 Nm., Kourier 
gu Nm., I 3 6 m. \ 2 


u 
nach Köslin nnd Loe I. Zug 750 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 11% Bm, 
II. Zug 5 17 Nm. | 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyrit, 
Naugarb) 10 Bm., nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 5 * Nm. 
nach Paſewalk (Straljund und Prenzlau) I. Zug 75 Bm, 
T Vm., gemiſchter Zug 130 Nm., III. Zug 
1 } 
nach Stargard 70 Bm., 10 Bm, Eilzug 1192 Bm. 
5 Nm., Gem. Zug 10 Nm. (in Altdamm B Au 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Kamm. und 
Treptow a. R.). | 


Ankunft: 
von Berlin I. Zug 9% Bm., Kourierzug 112 Bm., II. Zug 
40 Nm., III. Zug 10 28 m. 
von Paſewall Gem. Zug 349 Vm., II. Zug von Paſewall 
(Stralſund) 9 3° Bm., Eilzug 4 Nm., III. Zug 7 Nm. 
von Kreuz und Köslin-Kolberg 1. Zug 1154 Bm, II. Bug 
61 Nm., Eilzug von Köslin Gourierzug von Stargard 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 20 Rm. c% 
von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr. 
Kariolpoſt = ut 4% fr. und 1120 
Kariolpoſt nach Grabow und N 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 5 do Mm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Um. u. 6% Mm 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Vm. u. 5 % Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5% Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 % Nur, 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 fr. u 11 Vm. 


Kariolpoſt von Pommereusdorf 5 40 fr. 

Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 46 fr., 11 * Vm. u. 5 Al 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 Bm. n. 7e m, 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11% Bm. u. 5% Rm. 

Botenpoſt von Gründof 520 a 


17 


Perfonenpof von Peitz 10 Wu. 


